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Teutscher Reichs-Historie
^ -] Anfang.

/ « - .1 J \J ,
VS wird kein klugerMensch in Abrede scyn /

A daß die Historie vor der gantzenWelt pasr

siere für einen lauteren Spiegel der Wcißheit /

für einen Schau -Platz der gantzenWelt/für einen

geschisttenblotarmm
publicum allerfürlauffcnder

menschlicher und natürlicher Dingen / Handel /

und Geschafften/ für einen Stern der Weisen /

für ein Liecht der Klugen / für ein Lustgarten der

Gebansten / für einen Aspect der Begierden / für '

ein Cornucopi# deß Verstandes / für einen getreu« j

«n Weegweiser deß Willens / und für den besten
‘

Rakhgcber in allemFürnehmen / Thun und Las«

sen. Derowegcn / als König Alphonsus inAr«

ragonien von seinen Ministres gefragt wurde :

warum er sich so sehrauff di« Historie legte ? er

gar weißlichgeantwortet : Daß ich darausi ler¬

ne Rönrgllch zu leben / gerecht zu regieren /

« nv glorios zu sterben . K. Carolus V . aber:

pflegte zu sagen : auß der Historie müsse man Iw *

nen durch das Vergangene gescheid zu werden /

das Gegenwärtige rechtschaffen zu überlegen /

und dasKünfftige sorgfältig zu bedrucken. Auß

«ben demFundament ließ GOtt der HErr durch

den Moses die Geschickte der erstenSchöpffung / ^ öer

der ersten Welt / der Israeliten / und andere! ^ >ut

Völckcr / mit welchen sie zu thun bekamen / bei

Nachwelt auffi
'chreiben . Die weisen Griecker
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mer sahen es den Griechen ab / weiden hernach
auch viele andere Völcker nachgeahmet / die sich
angelegen seyn lassen / die Thaten und Geschich¬
ten ihrer Nation anffzuzeichnen / und ihrer Nach »
kominenschafft zurLehr und Nachricht ausszuber
halten . Don denen Babyloniern weißt Jufti -
nus biß auffden Anfang etwas zu erzehlen : ttc -
roclvkus verfolgte die Geschichten / wo sie die Jü¬
dische Propheten gelassen hatten / und contn
nuirte sie vom Gyge kndorum ( oderEzechia und
Manasse ) den Jüdischen Königen durch die Zei¬
ten hinauß biß auffdie Flucht des Königs Xer -
xis auß Griechenland / so / daß man chm die
Nachrichten von denen Geschichten und Sache »
der Meder und Perser biß zum Weltjahr 347MU
dancken hat . Diodorus Siculus , Thuciaidcs ,
Xenophon , Arrianus und Palybiur haben illAussi
zeichnunq der Griechischen Völcker und Städ¬
ten ' so Friedens - als Krjegs - Händel / ein grosses
gethan und Trognm Pompejum , Flamm ,
Vellejum Patcrculum , Cornelium Tacitum , Ti »
tumLivium , Dionem Gallium , Dionyfium Ha-
licarnafleum , Saluftium , Julium Caefarem , Gor-
nelium Nepotem , Plutarchum . Suetonium Tran -
quillum undbierudianum wird man derRömischk
alten Geschichten halber nimmermehr vergessen .
Nur die einzige Teutschen scheinen die unglück -
seeligste zu seyn / weil von ihrem Weesen vor dem
Cimbrischen Krieg wenig / oder nichts bekannt ist/
indem die vorherige Teutsche ihre Thaten in dem
Blut ihrer Feinde genug auffgeschrieben zu ha¬
ben vermeynten / weil sie die Tradition hinläng¬
lich erachteten . Jedoch pflegten sie hernach ihre
sonderbare Thaten durch die Priester in Neymen -
wieder zu bringen / und der Jugend Vorsingen zu
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lassen. Nachdem aber der Occan Cymbrien über¬

schwimmet / suchten die Teutschen zu denen

Seiten des; ttsclriLni ( oder vielmehr 112 . Jahr

vor Christi Geburt ) ihren Unterhalt bey denen

Römern / darfür sie ihnen die Leibcygenschafft

rlc »r. B. 3 . versprochen. Da sie aber kein Gehör fanden /

c ,
’ enstund der bcruffcne CymbrrschcKrieg / in wel¬

chem Scipio drenmahl unterlegen muste / derge¬

stalt / daß die Cymbercr m den Ruff kommen :

Tack , de So klein sic sonst wären / so gross icp doch ihr

M .G . c .37 . Rnhin . Dann als die Ubcrschwümmung
des

3vtoIIeri Oceans die Cymbrrer zwang/andere Wohnstädte

InrroduÄ . zu suchen / giengen sie erstlichnach Frankreich /

in Hifi , und wie cs ihnen da nicht anstund / kehrten sie

Gherfon . wicderumb zuruck / und conjungirten sich mit

Gimdr . denen Teutonen / und Ttgurinern / giengen also

Von den durch Tyrol in Italien / wo ihnen die Römer

Limbrl - ihre Generals / nemlich 8ilanum , 8c,pic>nem ,

scheRrtcg und Manllurn entgegen setzten . Dre Teutschen

.ru findet rrklährtcn sich anfänglich mit einem Ctuck Feld

sich eine vorlicb zu nehmen ; aber wie die Römer ex rari«-

tcnkschc ne ftatüs , weil sie kaum die Unruh wegen der Aer

Historie . ckcr «n Rom beygelegt hatten / nicht cinstimmcn

wollten : so griffen die Teutschen zur Gewalt /

und jagdtcn die 3. Römische Generals in die

Flucht . Als aber die guten Lenthe sich in das ge¬

wonnene theylren / und etwas zuwcit außeinan -

der giengen / nahm der Römische General Marius

diese Gelegenheit in acht / und griff die Teuto¬

nen bey den Alpen an / ward auch so glücklich /

daß er ihren Hertzogen / oder Anführer Tcuto -

bach / der auffeinem Pferdt mit seinen Füssen fast

auffdcn Boden langte / gefangen bekam / und

nnt ihm nach Rom rn Triumph nahm . Die übri¬

gen Teutschen giengen zwar weither in Italic » ;
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versäumten aber nach Rom ;u gehen / worbey es
geschah / daß Marius , als ein wachsamerschlauer
Kund / ihnen den Dorthcil ablaunete / ihnen
übers Leder witschte/ undsieendlich / ohncrach- >
tet Er seinenRömern/die sich für denen groß- bar-
tigten Tcutschen sehr forchtcn / erst durch aller¬
hand Finefles ein Hertz machen musie / auch über¬
wand . Solchergcstalten scynd dicTeutschen de¬
nen Griechen / und Römern bekannt worden ,
darum gehet auch hier nun die teutsche Historie
recht an / welche iij folgenden Prwsenten wird
«ontinuirt werden .

f Mertca ist der neueste / das ist / letzt- er- Hiftorici
sundene Welt-Theil / worzu Antonius Zcni & Scripto .

ein Vcnctianischer Edelmann / und Martimis res.
Behaim ein Nürnbergischcr Palritius / absonder - 2 .
lich aber der wackere Genueser / Chriftophorus Dappers
Coiumbus An . 1492 . unter der Glorwürdigen America.
Regierung Ferdinandi Catbolici Königs IN Easti- b.
lien / Leon / und Arragonien / auff Anleitung Joh . de
eures Spanischen Schiffers/Rahmens : Alplron- FaetAme-
Ins Sanehez de Huelva, die erste Schiffahrt dahin ric« de-
angestellt / und endlich nach außgcstaudcne vielen fcriptio.
Gefährlichkeiten / die um America herumgelegene c.
Insuln Asores/ Fonsccas / uudDermudes entdcr 'Fbeodcu-
ckct/solchcrgestaltfcinenNachfolgeren/fürnemlich de Br / In¬
dem Florentiner / Americo Vessiutio gleichsam diaocci-
den Weeg gebahnet/dasanqefanqcne/oder vcr - dental,
suchte weiter zu verfolgen . Welches dann auch
geschehen / allermasscnletzt - gedachter Americus
Vefputius von diesen durch Ckrittopborum Co-
lumbum entdeckten Insuln weiteravancirt / und dien cnt-
« ndiich an das grosse Welt-Thcck gelanget / wel- decket /
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